
ES LEBE DER INTERNATIONALE KAMPFTAG—DER 1. MAI!

Zu Ehren der Raumforscher
Empfang im Großen KremIpalast

Zur guten Tradition sind die 
festlichen Empfänge in' Moskau 
derjenigen geworden, die nach 
Ausführung' eines . neuen s. Kosinus- 
programms- auf , die ,. heimatliche*' 
Erde, zurückkehrten...Mit Jem Ge- ........... ..

.fühl Jer erfüllten.Pflicht vor der die Besatzung des ________ _ .
Heimat, mit 'dctn' Gefühl ygroßer’ 'Sojus’-IO. den Kommandanten -des 
Freude melden die Helden das Kos- Raumschiffes, den'bekannten Raum- • 
mos.der : Kommunistischen - Partei — • “ ...................
und dem Leninschen Zentralkomi
tee. der Sowjetrcgierung. dem 
Volk darüber, daß noch ein wichti
ger Schritt in der Erschließung des 
Weltalls vollführt worden ist.

Am 30. April begrüßte der Mos
kauer Kreml zum elften. Mal •''* 
Ersterschließer des .Weltalls, 
fand ein-Empfang Im Namen des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums dés 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Regierung der" UdSSR zu 
Ehren der Gelehrten. Konstrukteure, 
Ingenieure, Techniker und Arbeiter, 
die die Ausführung des XJrbitalilugs 
des Raumschiffes Sojus-10 sicher
ten. zu Ehren der Kosmonauten 
W. A. Schatalow, A. S. Jelissejew 
und N. N. Rukawischnikow statt.

Der Flug der Sc.jus-10 legte den 
Anfang der wissenschaftlich-tech
nischen Versuche und Forschungen 
mit der Orbitalstation „Salut". Die 
Bedeutung diese' Arbeit hervor
hebend. betont: I . I Breshnew in 
seiner Rede aui dem X. Parteitag 
der Bulgarischen Kommunistischen 
Partei, daß das am 19. April be
gonnene kosmische Experiment 
nicht nur ein neuer großer Schritt 
in der Erforschung und Erschlie
ßung des Kosmos

...4 Uhr nachmittags. Mit stürmi
schem Beifall begrüßen die Ver
sammelten die Genossen: L. I. 
Ureshnew, G. I. Woronow, V. W. 
Grischin. A. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin, F. D. Kulikow, K. T.

die
Es

görny. D. S. Poljanski, M. A. Sus
low, A. N. Schelcpin. J. W. Andro
pow, P. N. Demitschew, D. F. Usti
now. I. W. Kapitonow, K. F. Katu
schew, B. N. Ponomarjow, M. S.

t' Werktätige der Sowjetunion! Alle Kräfte für die Reali- z 
\ sierung der historischen Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
‘ der KPdSU, für die erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben 
( des neunten Fünfjahrplans! Vorwärts zu neuen Erfolgen ? 
\ im kommunistischen Aufbau! <

Es ertönt die feierliche Melodie 
..Ruhm Dir!“ von Glinka. Den Saal 
betreten W. A. Schatalow, A. S. 
Jelissejew und N'. N. Rukawischni
kow.

Die kosmische Besatzung nähert 
sich den .Leitern der Kommunisti
schen Partei und de- Sowjetregic- 
rung. In der cingetrctenen Stille 
ist jedes Wort des Rapports deut
lich zu hören. Der Kommandant 
des Raumschiffs W. A. Schatalow 
berichtet, daß die Aufgabe der 
Heimat erfüllt ist und die Kosmo
nauten bereit sind, neue Aufgaben 
zu erfüllen.

Eine Grußansprache hält das 
Mitglied des Politbüros des ZK der

KPdSU. Vorsitzender des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. V. Podgorny.

Wir haben uns ecpeut hier' verr 
sammelt, sagtp'N. V. Podgorny! um 
unsere • .ruhmvollen ' Kosmonauten,.

’ " Raumschiffes,

fiieger der UdSSR, zweifachen Hel-, 
den der Sowjetunion Wladimir 
Alexandrowifsch Schatalow, den 
erfahrenen Bordingenieur, zweifa
chen Heiden der Sowjetunion, 
Raumflieger der UdSSR Alexej Sta
nislawowitsch Jelissejew und den 
Testi.igenieur Nikolai Nikolaje
witsch Rukawischnikow, der zum 

■ erstenmal einen Raumflug voflführt 
hat. herzlich zu begrüßen.

Dia tapferen Kosmonauten starte
ten vier Tage nach dem Start der 
Orbitalstation .Salut". Während 
des Flugs erfüllten die Kosmonau
ten. Genossen Schatalow. Jelissejew 
und Rukawischnikow einen großen 
Komplex wissenschaftlicher For
schungen in der Testung neuer Sy
steme. Gestatten Sie mir. Genossen, 
den ruhmvollen Kosmonauten herr
lich zum Abschluß dieses wichtigen 
F lugs zu gratulieren.

Der Flug des Raumschiffs So- 
jus-10 leitete die gemeinsamen 
Arbeiten mit der wissenschaftlichen 
Orbitalstation „Salut" ein. Die 
durchzuffihrenden Forschungen und 
Experimente sind eine der Etappen 
des Gesamtprogramms der Kos- 
Hioserschließung, ein neuer Schritt 
auf dem Weg zur Schaffung stän
diger Orbitalstationen.

Teure Genossen! Mit dem Gefühl 
großer Zufriedenheit kann ich mit
teilen, daß die ruhmreiche Besat
zung des Raumschiffs Sojus-10 
mit hohen Auszeichnungen unserer 
Heimat gewürdigt worden ist. Für 
die erfolgreiche Durchführung des 
Orbitalilugs mit dem Raumschiff 
Sojus-10 und für den dabei be

kundeten Heldenmut wurden die 
Raumflieger der UdSSR, der zwei
fache Held der Sowjetunion Ge
nosse Wladimir Alexandrowitsch 
Schatalow und der zweifache Held 
der Sowjetunion Genosse Alexej 
Stanislawowitsch Jelissejew laut 
dem Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
30. April 1971 mit dem Leninorden 
ausgezeichnet.

Für die erfolgreiche Verwirkli
chung des Orbitalflugs mit dem 
Raumschiff Sojus-10 und für den 
dabei bekundeten Heldenmut wur
de Genosse Nikolai Nikolaje
witsch Rukawischnikow laut dem 
Erlaß des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR vom 30. 
April 1971 der Titel „Held der So
wjetunion" mit Einhändigung des 
Leninordens und der Medaille 

„Goldener Stern" wie auch der 
Titel „Raumflieger der UdSSR“ 
verliehen.

Unter stürmischem Beifall der 
Versammelten händigte Genosse 
N. V. Podgorny den Raumfliegern 
die hohen Auszeichnungen ein: den 
Leninorden — . «fern zweifachen 
Heiden der Sowjetunion'W." A.'Sbha- 
talöw; den Leninorden — dem 

’ zweifachen Helden der Sowjetuhi- 
■ on. Bordingenieur A. S. Jelissejew^ 

den Leninorden, die Medaille,-„Gol- 
’ denen Stern" des Helden der So

wjetunion und das Abzeichen 
„Räumflieger der UdSSR" — «iem- 
Testingenieur N. N. Rukawischni-' 
kow.

Ich freue mich« mitteilen zu*kön- 
. nen, sagt N. V. Podgorny fer

ner, daß der Ministerrat der
UdSSR W. A. Schatalow den 
Dienstgrad eines Generalmajors,
des, Flugwesens verliehen hat. .

Im Auftrag und im Namen des 
Zentralkomitees der Partei. des 
Präsidiums des Obersten ., Sowjets 
der -UdSSR und des Ministerrats, 
der UdSSR gratuliere ich unseren 
Hclden-Kosmonauten hochmais in- 
nigst zur Vollendung des Flugs 
und zu den verdienten hohen Aus
zeichnungen der Heimat. Wir wün
schen ihnen neue Erfolge in der 
Arbeit, gute Gesundheit und Glück!

Wir gratulieren heute herzlichst 
allen Teilnehmern an der Schaf
fung, dem Start und der Durch
führung des Flugs des bemannten 
Raumschiffes Sojus-10 und der 
wissenschaftlichen Orbitalstation 
.'.Salut", allen Schöpfern der kos
mischen Technik.

Ans Mikrophon tritt W. A. Scha
talow. Er dankt dem Zentralkomi
tee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, dem Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
dem .Ministerrat der UdSSR.

Danach sprachen A. S. Jelissejew 
und N. N. Rukawischnikow. Die 
Reden der Kosmonauten wunden 
mit Beifall aufgenommen.

Die Helden werden von den 
Teilnehmern des Empfangs um
ringt — von Partei-, Staatsfunk
tionären, Persönlichkeiten des öf
fentlichen Lebens. Heerführern. 
Schöpfern der Raumraketen und 
•schiffe, interplanetaren Stationen 
und Sputniks, Wissenschaftlern, 
Raumfliegern der UdSSR, Kultur
schaffenden, Mitgliedern des di
plomatischen Korps und ausländi
schen Journalisten. Man gratuliert 
den Kosmonauten zur Vollendung 
des Flugs, zu den hohen Auszeich
nungen.

Das Treffen im Kreml verwan
delte sich in ein großes Fest der 
sowjetischen Kosmonautik.’Es war 
ein neuer Beweis der riesigen 
Fürsorge der Partei um die Men
schen, die die ganze Stärke ihres 
Verstands und Herzens dem Er
blühen unserer großen Heimat hin
geben. (TASS)

Im ZK der KP Kasachstans, im Ministerrat

und im Kasachischen Gewerkschaftsrat Unsere Arbeitstaten gelten dem 1. Mai
Rote Fahnen für Sieger 
im Wettbewerb

Über die Ergebnisse des sozialistischen Wettbewerbs der 
Republik um die Vergrößerung der Produktion und des 
Verkaufs von Fleisch und Milch und die Gewährleistung des 
Wachstums des gesellschaftlichen Viehbestandes im ersten 
Quartal 1971.

Die Ergebnisse des sozialistischen Wettbewerbs zwischen den Gebieten 
der Republik für die Vergrößerung der Produktion und des Ankaufs von 
Fleisch und Gewährleistung des Wachstums des gesellschaftlichen Viehbe
standes für das erste Quartal 1971 erörternd, nahmen das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Kasachstans, der Minislerrat der Kasachischen 
SSR und der Republlkgewerkschaftsrat einen Beschluß über die Obergabe 
der Rolcn Fahnen des ZK der KP Kasachstans, des Minisferrats der Ka
sachischen SSR und des RepubllkgcwerkschaHsrals mit der Einhändigung 
einer Geldprämie von 5 000 Rubel an folgende Gebiete an:

GEBIET KUSTANAI — für die Vergrößerung der Produktion und des 
Ankaufs von Fleisch.

Die Wirtschaften des Gebiets verkauften 36 771 Tonnen Vieh und Geflü
gel an den Staat oder 117 Prozent zum Quarlalplan. Die Produktion von 
Fleisch hat sich gegenüber der entsprechenden Periode des Vorjahrs um 
9 Prozent erhöht. Der Plan des Ankaufs von Milch wurde zu 106 Prozent, 
von Eiern — zu 117 Prozent erfüllt. Das mittlere Gewicht des von den Sow
chosen und Kolchosen gelieferten Rindviehs betrug 396 Kilogramm, der 
Schweine — 109 Kilogramm. Der Bestand des Rindviehs, der Schafe und 
Pferde hat sich im Vergleich zur entsprechenden Periode des Vorjahrs um 
5 Prozent, der Schweine — um 48 Prozent und von Geflügel um J0 Pro
zent vergrößert.

GEBIET DSHAMBUL — für die Vergrößerung der Produktion und des 
Ankaufs von Milch.

Die Wirtschaften dos Gebiets erfüllten den Quarlalplan im Mllchverkaul 
tu 127 Prozent, erhöhten seine Produktion im Vergleich zur entsprechen
den Periode des Vorjahrs um 23 Prozent.

Der mrtt'cre Mllchcrtrag von einer Kuh betrug 441 Kilo. Der Plan des 
Ankaufs von Fleisch und Eiern wurde zu 116 Prozent erfüllt. Der Rlndorbo- 
stand hat sich Im Vergleich zur entsprechenden Periode des Vorjahrs um 
2 Prozent vergrößert, darunter der Kuhbestand — um 3 Prozent, der der 
Schafe und des Geflügels — um 12 Prozent und der Schweine — um 52 
Prozent.

Alma-Ata
Die Werktätigen Kasachstans be- 

Sehcn würdig aas l est des 1. Mai.
ic Belegschaften der Industricbd- 

. triebe der.Republik erfüllten am 28, 
April vorfristig den Vicrmonatsplan 

' im"Umfäng der Realisierung der 
Produktion und in der Produktion 
der meisten ■wichtigsten Erzeugnis
se. ■

Über den Viermonatsplan hinaus 
wurde ein bedeutendes Quantum 
von Elektroenergie, Kohle, Erdölcr- 
zeugnissen, Mineraldüngern, syn
thetischem Kautschuk, chemischen 
Fasern, Geräten und Betriebsmeß
technik, Möbel, Wollgeweben, Tri- 
kotage- und Striimplcrzcjgnissen. 
Butter, Pflanzenöl,. Vollmilch- und 
Fischerzeugnissen, Konserven ge
liefert.

Die Werktätigen der Republik, 
von den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU begeistert, 
vervielfachen ihre Anstrengungen 
im Kampf - für die vorfristige Er
füllung des Plans des ersten Jahres 
des neuen Planjahrfünfts.

Karaganda
Die Maidemonstration der Werk

tätigen. der Stadt rSchachtinsk wird, 
heute vom Kollektiv der Lenin-Gru- 
he eröffnet. Auf der Fahne dieses 
Betriebs leuchtet der Orden des Ro
ten Arheitsbanners — die Auszeich
nung der Heimat für die hohen Er
rungenschaften im vergangenen 
PlanjahrfÜnfl. Nach den Resultaten 
des ersten Quartals des laufenden 
Jahres wurde der Grube die Rote 
Wanderfahne des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 

Sowjetgewerkschaften verliehen. In 
den Tagen vor .dem Maifest wur
den hier über 10 000 Tonnen Koks
kohle zutage befördert.

Das Konto des überplanmäßigen 
Brennstoffs hat jetzt seit Jahresan
fang die 50 000 Tonnengre.nzc über
schritten.

In der Grube gibt cs mehrere Re
viere mit einer täglichen Strebbe- 
lastung von I 000 Tonnen und das 
Revier Nr. 5. mit Ingenieur Aschat 
Salaohow an der Spitze, baut täg
lich 1.300 — 1 500 Tonnen Kohle ab. 
Bestrebt, die Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU bezüglich 
der Kohlcninciustrie erfolgreich, zu 
erfüllen, wollen ■ die' . Bergarbeiter 
schon in , dicäcin. Jahr die Mrtnäts- 
produktivität-cinns Arbeiters bis auf 
100 Tonnen bringen. Di«; kurze Ge
schichte der Grüne ist räiJh an- Bei
spielen selbstloser schöpferischer 
Arbeit: Auch in den Tagen vor dem 
Mailtet zeichneten »sich die- Berg
arbeiter durch Großtaten pii«. Das 
von -.Wladimir Sergejew geleitete 
Montagcrcvjcr demontierte den 
Komplex „Tula“ und montierte ihn 
in einem peuen Streb in .3 Tagen ein, 
wobei man dazu gewöhnlich 20 — 
25 Tage braucht. Eine gute Vorar
beit hatte dazu Reinhold Liftminns 
Brigade geleistet, der vor kurzem 
mit dem Tilel „Held der sozialisti
schen Arbeit" gewürdigt wurde

Petropawlowsk
Für dle-ßrfotfee, die der Sowchos -------------- .... ------- ...

„Tokus-hinski" im 8. Planjahrfünft 90 Tonnen mehr Ist als im Vorjahr 
erzielt hat. wurde et mit dem Le- J'----- *’-L J“ B,-!—u
lüporden bedacht. Auf dem Ehren 
platz werden die Gedenktihne des

ZK der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, des 
Ministerrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Sowjetgcwerkschaf- 
ten zu Ehren des 50. Jahrestags des 
Großen Oktober und die Lenin-Jubi- 
lâumsurkunde aulbewahrt.

Diese Wirtschaft ist ein größer 
Fleisch-, Milch- und Getreideo'o- 
duzent. Von Jahr zu Jahr , steigt 
hier die Produktion dieser landwirt

schaftlichen Erzeugnisse.
Im laufenden Jahr wird der Sow

chos 48 000 Zentner Milch, 13 000 
Zentner Fleisch und 60 000 Zentner 
Getreide an den Staat liefern. Das 
ist bedeutend mehr als in den vor
hergehenden Jahren. An die Lösung 
der erhöhten Aufgaben gehen die 

• Werktätigen des Sowchos ausge
hend aus den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags- der KPdSU he-- 
an, die sie zu selbstloser Arbeit 
inspirieren.

Koktschetaw
Dio Beschlüsse dos XXIV. Partei

tags heben bei den Landschetfondon 
dos Rayons Kellerowka einen gro
ßen Arbeitsaufschwung horvorceru- 
lon. Sie feiern den I. Mai mit guten 
Arboitsedolgen. In den Kolchosen 
des Rayons stehl alle Landtechnik 
einsatzbereit auf den Foldstandorinn. 
Auch die Viehzüchter können slolz 
auf ihre Ârbeitserfolge sein. Schon 
cm Vortag dos XXIV. Parteitags 
wurde der Quartalplan in der Milch
beschallung mit 397 Tonnen Milch 
überboten (113,7 Prozent), was um 

in dioser Periode. Auch der Fleiseh- 
beichaflungsplan ist tast aufs Dop
pelte überboten.

Schrittmacher in der Mai-Arbeits- 
wacht sind die Melkerinnen Anna 
Srhielke und Maria Eckstein aus dem 
Tschapajew-Kolchos, Nina Sokolow
skaja aus dem Kalinin-Kolchos, Ro
salie ■ Marlschewskaja aus dem 
Schewtschenko-Kolchos und viele 
andere, die in vier Monaten 1 100— 
1 400 Kilo Milch je Kuh gemolken 
haben.

Für die Ergebnisse des Wettbe
werbs zu Ehren des XXlV. Partei
tags wurde den Landscheffenden 
des Rayons die Rote Wanderfahne 
der Koktschetawer Gebietspartei-, 
Gebietsvollzugs- und Gebietsge
werkschaftskomitees der Landschaf
fenden eingehândigt.

Tschimkent
Die Viehzüchter des den Orden 

der Oktoberrevolution tragenden 
Kolchos „Pobeda". Rayon Tjulkuoas. 
haben, auf der Mai-Arbeitswacht 
stehend, den Halbjahrplan der 
Fleischliefcrung an den Staat in -t 
Monaten erfüllt. Bei einem Plan 
von 2 250 Zentner Schweinefleisch 
lieferten sie 2 471 Zentner an das 
Fleischkombinat.

So antwortet das Kollektiv der 
Wirtschaft mit Taten auf die-Be- 
Schlüsse des, XXIV. Parteitags der 
KPdSU über die größtmögliche 
Steigerung der Produktion von tje- 
rischcn Erzeug-iisserr.- •

Dshambul
Die Arbeitswacht zu Ehren des 

I Mai angetreten. haben die 
Schaffenden des Chemischen Berg-

zu Ehren

baukombinats zu Karatau den 
Viermonatsplan neun Tage vor 
der Frist erfüllt. An die chemi
schen Betriebe des Landes wurden 
45 000 Tonnen Phosphoritmehl, 
10 000 Tonnen Phosphorkonzentra- 
te und 40 000 Tonnen Warenerz ge
liefert. Der Wert dieser Erzeugnis
se beläuft sich aul eine halbe Mil
lion Rubel.

Auf der Afbeitswacht ..-----------
des I. Mai zeichnete sich besonders 
das Kollektiv der Zerkleineruogs- 
und Vermahlungshalle aus. das von 
Iwan Neumann geleitet wird. Vor
trefflich arbeiten hier die Bergleute 
Viktör Owetjew. Jakow Nognj*"- 
Viktor Kengurow. Alexander Kc 
walow, Grigori Gorbatow, die 
Produktionsaufgaben täglich 
125 — 130 Prozent erfüllten.

ihre ■

denDie Traktorenbauer haben , 
Plan des Ausstoßes der Warenpro
duktion für s ier Monate zum 28. • 
April erfüllt. Die Kasachstaner hi- 
ben 10 Traktoren und 2 Traktoren- j 
karren über den Plan hinaus er- •• 
zeugt.

Von der Erfüllung des 4-Monats- 
programms rapportierten als erste ' 
die Kollektive der Gießerei der. er--: 
sten und der vierten mechanischen 
Abteilungen. Diese Kollektive haben 
ihren Plan 7 Tage vor der Frist er- 
(gilt.

Auf der 
nete sich 
Moschkin —. -............... — .... -
Planjahrfünft erreichten Erfolge mit 
dem Leninorden ausgezeichnet wur
de.

Mai-Arbeits » acht zeich- 
der Gießer Michail 

aus, der für die im 8.



RUHM DEN ERBAUERN DES KOMMUNISMUS!
• *

Ein Arbeiteiingenieur
Auf den ersten Blick sind Sido

row seine 30 nicht anzuschcn: '. in 
jugendliches Blitzen der .Augen, ein 
energischer Gang. Man glaubt aucii 
nicht sofort, daß dieser Mensch 
durch das Feuer des Großen Vater
ländischen Krieges gegnng-n. einige 
Male verwundet, gequetscht worden 
ist und nun schon 30 Jahre als Me
tallurge arbeitet. Er schmelzt Titan 
— das Metall des Jahrhunderts.

AATr silrcn im gemütlichen Wohn
zimmer in der Jcgomw-Straßc 13 
und führen ein gemächliches Ge
spräch. Sylorows Lebenslauf ist 
ganz gewöhnlich. 1920 erblickte er 
als Solin eines Ackerbauern das 
Licht der Welt in einem kleinen 
Dorfe des Gebiets Perm. Mit 14 
Jahren begann er zu arbeiten. 
Erst war er Hirt, <|nnn zog die Fn-' 
milic 19.30 nach Solikamsk.

Sidorow hatte das Glück, das er
ste sowjetische Magnesium zu 
schmelzen. Der Leiter der For- 
schungsgruppc der Magnesiump.-o- 
duklion S. P. Seljakow. der sich 
damals mit der Entwicklung neuer 
Konstruktionen von Zcllenknstcn 
zur Gewinnung des „geflügelten" 
Metalls befaßte, wurde auf den 
fähigen Schmelzer aufmerksam und 
lud ihn in seine Gruppe ein. ,

Nicht lange war es jedoch Sido
row vergönnt, seiner Licblingsarboit 
nachziigcheii. 1942 ging er an die 
Front und wurde Kommandeur ei
nes Granatwerfertrupps. Sein Trupp 
schlug den Feind an der Zweiten 
Ukrainischen Front und erlebte das 
Kriegsende bei Berlin.

Nach dem Kriege kehrte Sidorow 
in das Solikamsker Magnesium- 
werk zurück. Der Schmelzerbriga
dier half den Gelehrten wieder, 
neue Elektrolyseure zu prüfen. Zu 
den zwei Kampfauszeichnungen ka
men auch zwei Medaillen „Für aus
gezeichnete Arbeit" hinzu.

Nachdem Sidorow gehört hatte, 
daß im fernen Ust-Kamenogorsk 
ein Titan- und Magnesiumkombinat 
errichtet wird und in seinen Hal
len Elektrolyseure Einsatz Anden 
werden, an denen er in der Experi- 
mentalhalle gearbeitet hatte, eog er 
nach Oslkasachstan.

Sidorow schonte sich nicht, arbei

W OR wenigen Tagen brachte das 
* Radio in die südlichen Step

pen Kasachstans die freudige Nach
richt: Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR hat der Rüben- 
äüchierin Nurmasch Tujtebajewa 
aus dem Kolchos „40 let Oktjab- 
rja" für Arbeitsgroßtaten den Titel 
„Held der sozialistischen Arbeit" 
verliehen.

„Sujuntschi, Nurmasch. sujun
tschi!" schrie aus voller Kehle Ab- 
seit, der Schofför des Parteisekre
tärs Serkibaj Ucrdichodshajcw. 
(Sujuntschi bedeutet die Beloh
nung für den Überbringer einer 
guten Nachricht).

„Wofür willst du. Kara-Dshigil 
(schwarzer Dshigit), Sujuntschi 
haben?" 

tete viel und beharrlich. Unter sei
ner unmittelbaren Kontrolle wur
den die Ausrüstungen für die Eick- 
Irolysehnlle montiert. Er „belästig
te" die Bauleute, kontrollierte ihre 
Arbeit, damit sic alles gediegen 
und qualitativ machen.

Für die Teilnahme am Bau des 
Kombinats, für die Anlaß- und Ein- 
richlungsarbeiten würdigte man 
den Einrichterbrigadier der Elek- 
trolyscabteilung mit der Medaille 
„Für Arlicilshcldcnmut".

Dann bildete man im Kombinat 
eine Gruppe zur Meisterung der 
neuen Technik,' und Sidorow leitete 
wieder eine Brigade zur Prüfung 
leistungsfähigerer Elektrolyseure. 
Seine Brigade wurde für Hütten
werker zu einer Schule. Er erzog 
eine ganze Plcjadc der Schöpfer 
des „geflügelten" Metalls, die ihrem 
I*hrcr nunmehr ebenbürtig sind. 
Das sind der Brigadier Genrich 
Bännych. Alexander Semjonow, 
Gennadi Woronin. Anatoli Koro- 
Imiw, Valefi Bulanow, Gennadi 
Ognew, Sowet Bojangasin, Nikolai 
Koslow, die den Stolz des Kombi
nats bilden.

Nun ist es wohl an der Zeit zu 
erklären, wie ich eigentlich dazu 
kam. Sidorow in seiner Wohnung 
zu besuchen. Als im Arbeitszimmer 
des Direktors vom Titan- und M*i- 
gnesiumkombinat die Bede darauf 
kam, wer von den Arbeitern als 
Held des achten Pinnjahrfünfts als 
Arbeiter mit dem Gesichtskreis ei
nes Ingenieurs, als Mitlciler des Kom
binats zu bezeichnen wäre, wurde 
sofort Sidorow genannt.

Jetzt, nm Tisch sitzend, versuchte 
ich festzuslcllen. worin das Geheim
nis des Berufs eines Elektrolyseurs 
bestehe und was für Wissen dazu 
nölig sei. Der Hausherr wies vor 
allem auf die Bücher im Schrank, 
und deren Titel sagten mir. daß 
dies alles Bücher in Chemie und 
Physik sind.

Sidorow hat nur 7klassen-Bil- 
diing. in seiner Brigade arbeiten 
aber Ingenieure und Techniker. 
Georgi Bibik, T-eiter der Elektroly- 
scabtcilung, sagte über Sidorow: 
„Ein Arbeiteringenieur. Ohne Hoch
schulbildung aber seine Rationali- 
sierungsvorschlägc haben hohes

DIE EHRUNG
„Oj, Nurmasch. ich 

habe dir die freudigste 
Nachricht gebracht, die 
es nur geben kann. 
Von ihr weiß wahr
scheinlich noch nicht 
einmal dein Mann 
Akschabek. Ich habe 
meinen „Gasik“ ab
sichtlich über die Erd
hügel gejagt, um dir 
die Nachricht, als er
ster zu bringen.“

„Was machst du mir 
den Mund wässerig, 
Abseit? Willst du mir 
vielleicht sagen, daß 
mein Bruder Aman- 
shol aus der Armee 
gekommen ist?“

„Nein, ganz be
stimmt nicht. Ihr habt 
hier auf dem Felde 
nichts gehört, aber das 
ganze Dorf weiß cs 
schon: Du bist jetzt 
eine Heldin."

„Mach keinen Spaßl“
„Mein ganzer Ernst: 

Du bist jetzt Heldin 
der sozialistischen Ar

beit. So hat man es im Radio ge
sagt, und auch noch, daß man dir 
den goldenen Stern und den Lenin- 
orden einhändigen wird."

Als die Kameradinnen von den 
Nachbarschlägen zu ihr gelaufen 
kamen und sie umringten, kam sic 
in Verlegenheit. Ihre schwieligen 
Hände drückten Nurmaschs schwie
lige Hand, sie gratulierten mit 
frohen Gesichtern ihrer Arbeits
gruppenleiterin.

Sic hatte niemals daran gedacht, 
daß sie eine Arbcitsneldin werden 
könnte. Sie hatte so gearbeitet, wié 
auch alle anderen. Ihre Kolleginnen 
Altynkul Mokaschcwa, Rachija 
Baichulakowa, Sijat Akpanbekowa 
und andere wunderten sich freilich 

Niveau. Da wäre z, B 
der Vorschlag über die 
Gewinnung von Kali
salzen aus Schlamm. 
Sidorow erfand eine 
neue Konstruktion von 
hermetisierenden Ka
thoden Stopfbuchsen für 
Elektrolyseure. Gegen
wärtig ist diese Neue
rung in allen Ti|an- 
und Magnesiumkombi
naten des Landes eln- 
geführt worden."

„Ich’ lernte und ler
ne ständig. Ohnedies 
kann ich gar nicht. 
Der Brigadier muß ei
nen Kopf höher als 
seine Untergebenen 
stehen. dafür ist er 
auch ihr Ixitcr." Sido
row dachte etwas 
nach, lächelte, sich 
an etwas erinnernd, 
und sagte: „Ich habe 
da einen Brief von 
meinem jüngsten Sohn 
Alexander. Er dient bei 
den Grenztruppen. Bit
tet mich, nicht eher in den Ruhe
stand zu gehen, bis er zurück ge
kommen ist. Ich habe ja das Recht, 
mich schon mit 50 pensionieren zu 
lassen." Und er fügte hinzu: „Es ist 
gut, wenn die Kinder in die Fuß
tapfen der Eltern treten. Mein äl
tester Junge — Anatoli — arbeitet 
nach dem Dienst in der Sowjetar
mee in unserer Elcktrolysehillc, 
ist gleich mir Hüttenwerker ge
worden. Eine größere Genugtuung 
kann es für den Vater nicht ge
ben."

Die Gattin des Hausherrn, 
Soja Pawlowna. ist als Gerä
tewart in der Elektrolysehalle 
des Kombinats tätig. „Zusammen 
geht's lustiger", scherzte sie und 
sagte dann ernst: „Schon 20 Jahre 
lang höre ich von Wanja weiter 
nichts als von Elektrolyseuren, Ti
tan und Magnesium, auch der Sohn 
Anatoli hat schon als Schüler für 
das Kombinat geschwärmt, un i 

der ihr die 
___ glaubte sie 
schimmern zu

manchmal, wie sic es fertigbrachte, 
zu Hause alles zu bewirtschaften 
und vor allen aufs Rübenfeld zu 
kommen. In der Tagessollerfüllung 
war sic immer voran.

Dann ernannte man sie zur Ar
beitsgruppenleiterin.

...Im Haus von Nurmasch Tujte
bajewa herrschte ein Stimmenge
wirr wie auf einem Jahrmarkt. 
Auch ihr Mann war von der Plan
tage der Nachbarbrigade gekom
men, 
chanisierte Arbeitsgruppe 
Freude füllte das ganze 
Männer 
Verwandle und Bekannte, 
sechs Kinder, die man vom Un
terricht befreit hatte, sie alle ehr
ten Nurmasch.

Durch den Nebel, 
Augen verschleierte, 
ihr Rübenfeld schimmern zu se
hen. Mit ihm begrüßt sie sich am 
frühen Morgen und verabschiedet 
sich spät abends. Hier braucht je
de Pflanze ihre mütterliche Pfle
ge. Auf jedem Hektar sind es von 
80 000 bis 100 000 Pflanzen. Ihre 
Arbeitsgruppe hat aber vierund
sechzig Hektar zu bearbeiten. Im 
Verlaufe des Sommers muß man 
sich zu jeder Rübe bücken, den Bo
den um sie herum auflockern. Und 
das nicht nur einmal. Auf jede 

. ihrer 18 Kameradinnen ’ 
vier Hektar. Außerdem __  ....
Plantage auch berieselt, nachge- 
düngt, von Unkraut rein gehalten 
werden. Dann die Erntecinbrin- 
gung. Und all das unter den sen
genden Strahlen der südlichen 
Sonne. So arbeitet Nurmasch schon 
im Verlaufe von fünfzehn Jahren.

Nurmasch Tujtebajewa war es 
niemals zuviel gewesen, die Erfah
rungen anderer Rübenzüchter zu 
übernehmen. So weilte sie oft im

vo er, wie auch sie, eine me- 
leitet. 
Haus.

des Kolchosvorstandcs, 
alle

kommen 
muß die

ich selbst habe meine Arbeit schon 
längst liebgewonnen. Wir haben 
gleiche Interessen und werden da
durch einander irgendwie näher.“

Dio Arbeiterfamilie — die Hüt- 
tcnwcrkcrdvnnslic Si<|orow. Schöp
fer der Metalle des Jahrhunderts —, 
eilte ins Kombinat, ihre' Schicht 
anzutreten.

Am 31. März, in-der Zeit,-da der 
XXIV. Parteitag der«KPdSU tagte, 
kam in das Ust-Kamcnogorskcr Ti
tan- und Magnesiumkombinat eine 
freudige Kunde von der, Verleihung 
des Titels „Held der sozialistischen 
Arbeit“ an den Obermeister für 
Elektrolyse Iwan Stepanowitsch Si
dorow. Die Frennde und Kollegen 
gratulierten ihm herzlich dazu. Die 
Heimat syürfügtc nach Gebühr, das 
Werk des Arbeitsmenschen.

W. WARENDORF

Gebiet Ostkasachstan

Nachbarkolchos „Krasnaja swes- 
da" bei der weit und breit bekann
ten Rübenzüchterin Sandybala 
Angarbajewa. die Hektarerträge 
von 700—800 Zenjner süßer Knol
len erzielte. Dafür wurde sie mit 
fünf Leninorden und dem Titel 
„Held der sozialistischen Arbeit" 
geehrt.

Für Nurmasch war das ein uner
reichbares Vorbild, aber sie be
mühte sich, ihrer Landmännin ähn
lich zu sein. Heldin werden? Nein, 
daran dachte die junge Nurmasch 
nicht. Aber sie arbeitete so hinge
bungsvoll und gewissenhaft, er
reichte solche Resultate, daß man 
auf sie aufmerksam wurde. Der 
größte Erfolg kam zu ihr im Le- 
nin-Jubiläumsjahr. Ihre Arbeits
gruppe erntete 551 Zentner Zuk- 
kerrüben vom Hektar und wurde 
Siegerin im Wettbewerb. Jeder 
Hektar brachte der Wirtschaft 600 
Rubel Reingewinn ein.

Die Kolchosbauern hatten sich 
zu einem Meeting versammelt. Der 
Sekretär der Parteiorganisation 
Serkibai Berdichodshajew verlas 
den Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und gratulierte 
der Heldin zu der hohen Auszeich
nung. Ein Redner wechselte den 
anderen ab.

Als an sie die Reihe kam, wi
chen Unruhe, Zaghaftigkeit, und 
sic Schritt unter stürmiscl|cm Bei
fall ans Rednerpult. Ihre Rede 
war kurz. Sic bedankte sich herz
lich und sagte, daß die Arbeits
gruppe sich verpflichtet, 600 Zent
ner Zuckerrüben vom Hektar zu 
ernten. „Das ist meine Antwort auf 
die Beschlüsse des XXIV. Partei
tags unserer Partei und die hohe 
Auszeichnung“, schloß sic.

A. WOTSCHEL, 
Elgcnkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul

Frühlingsatem
Die Ländereien des Prawda-Sow- 

chos beginnen 70 Kilometer südlich 
von der Gebietsstadt I ralsk. Jetzt, 
da diese Zeilen geschrieben werden, 
sind dort die Feldarbeiten In vol
lem Gange. Der Sowchos, der den 
Namen des Zentralorgans unserer 
Leninschen Partei, der „Prawda“, 
trägt, ist eine der besten Wirtschaf
ten im Gebiet. Für die Erfolge im 
8. Planjahrfünft wurde das Kollek
tiv des Sowchos mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners ausge
zeichnet.

Der Orden wurde am 13. März 
eingehändigt. Im Päsidium der 
Festsitzung saß auch der Brigadier 
der 12. Traktorcnfeldbaubrigade 
Eduard Karlowitsch Riffel.

Als Knabe kam Eduard 1943 mit 
der Familie in das staatliche Ge
stüt Nr. 117. das später in einen 
Getreidesowchos verwandelt wor
den ist. Eduard ist der älteste Sohn, 
und als der Vater starb, mußte er 
früh arbeiten. Hirte und Pferde
treiber waren Eduards erste Berufe. 
Dann lernte er den Traktor len
ken und war bald ein angesehener 
Mechanisator.

NACH dem Märzplenum des ZK 
der KPdSU (1954), das die 

Erschließung von Neu- und Brach
land beschloß, kam im Prawda- 
Sowchos viel Neuland unter den 
Pflug. Eduard war einer der besten 
Pflüger. Seit 1955 steht er einer 
Traktorenfeldbaubrigade vor.

„Was fangen wir mit der Abtei
lung in'Karaganda an’" fragte ei
nes . Morgens der Chefagronom 
I. M-'Tretjak. als sich die Haupt- 
fachleutc des Sowchos wie gewöhn
lich'beim Direktor versammelt hat
ten,'Die Lage in der dritten Abtei
lung. die sich in der entlegenen 
Siedlung Karaganda befand, war 
wirklich ernst. Die Arbeit wollte 
und wollte dort nicht gehen. Das 
Gespräch zog sich in, die Länge, und 
man beschloß, die Leitung der dor
tigen Brigaden zu wechseln. Wer 
zuerst Eduard Riffel genannt hat
te, daran konnte sich später nie
mand mehr erinnern, aber über die 
glückliche Wahl haben sich alle ge
freut. Man hat damals drei kleinere 
Brigaden vereinigt und die Leitung 
dem jungen energischen Riffel über
tragen.

„Bist du ein Zauberer?", „Mensch, 
wie hast du das fertiggebracht’", 
„Geht das mit rechten Dingen zu?" 
hagelten im nächsten Jahr die Fra
gen auf Eduard Riffel herab, als er 
die Brigade in die Zahl der besten 
im Sowchos emporgcleitet hatte. Er 
lächelte verlegen: „Ich weiß nicht. 
Es ist doch dasselbe Land wie an
derorts und ebensolche Menschen 
arbeiten hier. Warum sollte das Er
gebnis der Arbeit anders sein?" 
Wieviel Energie er verwendete, wie
viel Schweiß er vergossen hat, bis 
er das Kollektiv der Brigade zit- 
sammengeschlossen und für die Ar
beit begeistert hatte, darüber sprach 
er nicht. Fragte man einzelne Arbei
ter der Brigade, so konnte man 
auch solche Antworten hören. „Bei 
unserem Neuen strengst du dich an, 
ob du willst oder nicht. Er setzt 
sich selbst auf den Traktor und 
zeigt dir, wie man es macht. Er 
liebt es, die erste Furche zu ziehen, 
den ersten Kreis zu säen, . in der 
Ernte den ersten Zentner Getreide 
zu dreschen. Von der ersten Furche 
hängt viel ab, sagt er. Ist sie ge
rade und tadellos, so steht das gan
ze Feld wie eine Braut da. Wann 
der in der Aussaatszeit oder bei der 
Ernte schläft, weiß kein Mensch.“

So war er 1960, so ist er auch 
heute noch. Darüber spricht Viktor 
Ignatjewitsch Schubin, der den 
Sowchos schon über 20 Jahre lei
tet und vor dessen Augen sich Rif
fel zu einem erfahrenen Organisa
tor und Leiter der landwirtschaftli
chen Produktion entwickelt hat. 
Riffel hatte mit seinen Vorgesetzten 
Glück. Direktor V. I. Schubin, Held 
der sozialistischen Arbeit, Chefagrö- 
no'm I. M. Treljak, wirkt seit 1919 
ununterbrochen im Sowchos, Abtei
lungsleiter A. P. Kirilow ist seit 
1957 im Amt — alle hervorragende^ 
sachkundige Leiter.

rjER Himmel lag hoeh und 
durchsichtig über uns Das 

Schwarz der Felder reicht hfs zum 
Horizont. Dort bewegt jemand mit 
unsichtbarer Hand einen Schleier. 
Die Felder atmen, der Frühling ist 
da, Ihre Stunde naht. Darum tril
lern auch die Lerchen so laut ihr 
Frühlingslied.

Die Erde ist noch naß. Eduard er
zählt, daß zweimal Schnee ange
häuft worden ist. Es fallen Vertie
fungen auf, die nässer sind. Es 
scheint, man hätte Kartoffeln ge
setzt. Man hat nichts gesetzt, die 
Felder aber mit einer Lochmaschine 
bearbeitet, um die Feuchtigkeit bes
ser aufzuhalten. Wir sprechen über 
die Aussichten. Der Brigadier ist 
von den Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags begeistert. „14 Zentner 
Getreide je Hektar ist nicht die 
Höchstgrenze“, sagt er. 1962 hat er 
auf einer Fläche von 3 528 Hektar 
zu 18 Zentner geerntet. „Gewiß muß 
auch das Wetter passen. Aber das 
meiste hängt vom Ackerbauer ab. 
In diesem Frühjahr werden über 
5 000 Hektar Getreide, hauptsächlich 
Weizen, 300 Hektar Hirse, Mais be
stellt werden, und auch dicGrassaat 
wird erweitert. „Wichtig zur Erzie
lung hoher Ernten ist die Brache“, 
sagt er „und erstklas
siges Saatgut. Natür
lich muß man sich sei
ner Arbeit ganz hinge
ben. wenn man Er
folg haben will.“

Wir sind in der 
Siedlung der 3. Abtei
lung. Im Maschinen
hof. überall herrscht 
peinlichste Ordnung. 
Ein bescheidenes Haus, 
ein Vorgarten mit jun
gen Obstbäumen, eine 
Autogarage für den 
eigenen „Moskwitsch“. 
Viehhof — so der 
Wohnort des Briga
diers. „Im vergange
nen Sommer hat es bei 
uns schon Apfel gege
ben. Ich hoffe jetzt auf 
viele Nachahmer. In 
der Siedlung ist sehr 
wenig Grün. Aber es 
wird anders werden“, 
versichert er, als wäre 
sein erste Pflicht alp 
Brigadier, das Dorf zu 
begrünen. Übrigens ist 
cs warscheinlich auch 
so, denn er ist doch 
Deputierter des Dori- 
sowjets. „Das Problem 
Gemüsegarten“, spricht' 
er weiter, „haben wir > 
gelöst. Hinter dem Dorf am Flüß
chen Angata, das in den See 
Tschalkar mündet, liegt unser kol
lektiver Gemüsegarten, der alle 
Arbeiter mit genügend Gemüse und 
Kartoffeln versorgt.“

Wir betreten das Haus mit den 
hellen Gardinen. Ludwina, die 
Hausfrau, empfängt uns freundlich. 
Man brauch nicht viel Zeit, um 
festzustellen, daß hier eine glück
liche Familie lebt. Lydia, die älteste 
Tochter, lernt in Uralsk. in einer 
Berufsschule, Eduard und Ludmil
la sind in de' Schule und die klei
ne Katja, das Nesthäkchen, hängt 
der Mutter am Rock.

Es hat sich so zugetragen, daß 
das lockenhaarige Kindchen an 
diesem Tag Geburtstag hatte. Sie 
ist 7 Jahre alt und spricht schon 
vom Schulgehen. Heule aber 
möchte sie zur Großmutter in das 
Zcnlralgehöft des Sowchos fahren 
und zeigen, wie groß sie schon 
ist. Das ist nicht so einfach, da 
die Feldwege noch schwer zu pas
sieren sind. Da Vater aber gerade 
hinüber muß, entschließt er sich, 
die Kleine mitzunehmen. Wir fah
ren zusammen, und unterwegs er
zählt Ludwina, wie sie sich sträub
te, als cs hieß, in die 3. Abteilung 
zu übersiedeln. „Im Zentralgehöft 
lebten doch alle unsere Verwandten, 
seine.und meine Geschwister, unse
re Mütter. Dort war unsere Kind
heit und Jugend verstrichen, hat
ten wir uns kennengclcrnt. Ich woll
te dort imimr leben. Eduard ist 

aber so einer. Er verstand es. mich 
zu überzeugen, daß wir in Kara
ganda nötiger sind. Jetzt fühl ich 
mich auch da zu Hause."

FÜR Erfolge in der Landwirt- 
■chaft im 8. PlanjahrLinft 

hat das Präsidium des Ooersfen 
Sowjets der UdSSR 77 Genossen 
aus Kasachstan den Titel „Held der 
sozialistischen Arbelf’ verliehen. 
Einer von ihnen ist Eduard Karlo
witsch Riffel. Kurz vor Beginn des 
XXIV. Parteitags kam die Kunde 
ins Dorf. Von allen Seiten liefen 
Glückwünsche ein. alle wollten ihm 
die Hand drücken. Gewiß hat er 
sich gefreut, war aber verlegen, wie 
ein Schuljunge und bemühte sich, 
immer ein sachliches Gespräch zu 
beginnen.

Wir gingen zusammen durch die 
Siedlung der 3. Brigade, und mir 
fiel auf, daß er mit seinem Gehilfen 
Sissen Igelmanow kasachisch 
sprach, mit Eduard Kusnezow, sei
nem Jugendfreund redete er russisch 
und den Brigadier Kindsvater sprach 
er deutsch an. „So verstehen wir 
uns besser", erklärte er.

Im Gespräch mit So vchosdirek- 
tor V. Schubin und Parteisekretär 
Sch. Batyrchanow erfuhr ich d$nn 
noch, worüber Eduard nicht gespro
chen halte. Er ist Mitglied des 
Rayonparteikomitees, ist Initiator 
der Bewegung für kommunistische 
Arbeit, und seine .Brigade war die 
erste ..Brigade der kommunistischen 
Arbeit" im Sowchos (seit 1965). 
In den Jahren des 8. Planjahrfünfts 
hat seine Brigade 256 568 Zentner 
Getreide produziert, hei der Plan
aufgabe von 160 589 Zentner. An
derthalb Millionen Pud Getreide ei
ne Brigade, 25 — 30 Mannl 14,5 
Zentner je Hektar (Plan 10,1). Die 
Brigade hat auch 5 139,5 Tonnen 
Heu beschafft — 190 Prozent des 
Planes und 2 404 Hektar Heuschlä
ge gründlich verbessert, bei einer 
Aufgabe von 950 Hektar.

Auf die Frage, wie er diese Er
gebnisse erzielt hat. beruft er sich 
auf Nikolai Wertepow, Viktor Ku- 
bajew, Alexander Martynow. Fedja 
Stein, Nitrsulu Musagaiijewa u. a. 
Arbeiter aus seiner Brigade und 
versichert, daß man mit ähnlichen 
Menschen noch mehr erreichen 
kann.

So ist Eduard Riffel, der Held 
der sozialistischen Arbeit, einer von 
unseren Menschen, die die Epoche 
gestalten, in der wir leben: schlicht, 
bescheiden und groß in seiner Ar
beit.

A. HASSF.LBACH. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Uralsk

Mit frischen Kräften—an neue große Aufgaben
In einem Kasachstan gewidmeten Gedicht unseres 

örtlichen Peelen Orynbai Aimagambelow gibt es 
solche Worte:

„Stahlgigant Temirtau wuchs rasch empor 
In dem einst öden Federgrasland,.." 
Im Grunde genommen ist dieses „einst“ keine 

allzu ferne Vergangenheit. Als die Leningrader 
Hydrogoologon 1930 hierher kamen, um das Pro
blem der Wasserversorgung des Karagandaer Koh
lenbeckens zu lös»n, sahen sie an Stelle der jetzi
gen Stadt Temirtau eine winzige Lehmhüttensied- 
lung mit 300 Einwohnern. Temirtau von heute ist ei
ne moderne Stadt mit etwa 200 000 Menschen, Te
mirtau ist das Stahlherz unserer Republik, das mit 
jedem Jahr immer sicherer und stärker schlägt. Hier 
ist auf Beschluß der Partei und Regierung ein gro
ßes Hüttenkombinat — die Kasachsfaner Magnifka 
— entstanden. In der Kasachslaner Magnilka funktio
nieren drei Hochöfen, eine Marlinofenabteilung, ei
ne koks-chemische, ein Konverter- und ein Walz- 
gufbefrieb. Die Produktion des Kombinats ist im 
Sanzen Lande und über seine Grenzen hinaus be 

annt.
Der Vehemenz ihrer Entwicklung nach Ist die Stad' 

Temirtau wohl mit keiner anderen in Kasachstan zu 
vergleichen. Sie hat zwar eine kurze, aber eine 
ruhmreiche Geschichte. Noch interessanter ist aber 
ihre Zukunft. Schon in diesem Jahr wird das Irfysch- 
wasser nach Temirtau kommen und ihm neue Kräfte 

veilelhen. Die Stadt wird sich in die Breite machen 
und in die Höhe recken.

In den Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU 
für den 9. Fünfjahrplan steht geschrieben: „Der Bau 
des Karagandaer Hüttenkombinats ist im wesentli
chen abzuschließen." Hinter diesen knappen Zei
len stehen Aufgaben, wie sie die Tomirlauer Partei
organisation noch nie zu bewältigen hatte.

Allein unserem Trust „Kasmelallurgstroi“ stehl be
vor, für 430 Millionen Rubel Bau- und Montagear
beiten zu leisten, darunter Im Karagandaer Hütten
kombinat — für eine Summe von etwas 410 Millio
nen Rubel. Das ist t.Smal soviel wie im vorigen 
Planjahrfünft.

Das Trusfkollekliv begann das neue Planjahrfünll 
mit der Inbetriebnahme des Hochofens Nr. 3 mit 
2 700 Kubikmeter Nulzinhall. Das ist ein mächtiges 
Aggregat für Roheisenerzeugung, wie es sie im 
lande nur wenige gibt. Die Chronik des Baus do* 
Kasachslaner Magnitka ist reich an Beispielen das 
wahren Heldenmuts. Doch wie wohl nie zuvor o( 
fenbarlen sich die vortrefflichen Eigenschaften un
serer Menschen beim Bau des Hochofens Nr. 3. Tau 
sende Werktätige hielten Arbeilswachl zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU auf einer Riesenba u 
Räche des Hochofens. Oie Aufgabe wurde erfolg
reich gelöst. Oer Ofen wurde kurt vor Beginn 
des Parteitegs angeblasen, und gegenwärtig wer 

den darin täglich über 3 000 Tonnen Roheisen ge
schmelzt.

Am Festtag des 1. Mai möchte ich diejenigen her
vorheben, die mit dem Vorbild ihrer schöpferischen 
Aibeit andere Mitglieder unseres vieltausendköpfi
gen Kollektivs beseelen und milroißen. Das sind in 
erster Linie solche Kommunisten wie Hold der so
zialistischen Arbeit, Brigadier der Eleklromontigear- 
beiler Pjotr Lissowonko, Brigadier der Montagear
beiter aus der Verwaltung „Kasstalkonslrukzija" An
dreas Bach, Brigadier einer Komplexbrigade Michail 
Mucha, Mitglied dos ZK des Komsomol Kasach
stans, Ausbauarbeiterin Wera Guslschina, die mit 
dem Leninorden ausgezeichnet wurde, Brigädierin 
.Maria Sashnewa aus der Verwaltung „Kasleploisolju- 
zija", Montagearbeiter aus den Brigaden von Niko
lai Nurgalijew. Christian Geicherl und viele, viele 
andere,

Dio Brigade Pjotr Lissowenko arbeitet unter dem 
Volle: „Schichlsoll in sieben statt acht Stunden er
füllen!" Diese Initiative (and die woilgehendsle Un- 
'crslülzung in Dulzondon Baubrigadon der Kasach- 
slarcr Magnilka, sie verbreitete sich In der ganzen 
Republik als „Bewegung um die Kasachslaner Stun
de".

Ir der Komplexbrigade der kommunistischen Ar
beit Semjon Gurows kam die Losung aul: „Objekt 
deines Nachbarn—kein fremdes Objekt!" Dieser Lo
sung liegen die wichtigsten Eigenschaften der Er

bauer des Kommunismus zugrunde: wahre Kamerad
schaft, Hilfsbereitschaft. Der Kampf um die Einspa
rung von Mitteln und Materialien, um eine tadel
lose Qualität der Arbeiten und um die Reduzierung 
der Fristen ihrer Ausführung hat in den Belegschaf- 
len des Trusts einen Massencharakter angenommen.

Am Vorabend des XXIV. Parteitags der KPdSU 
wurde der Trust „Kasmelallurgstroi" mit der hohen 
Auszeichnung der Heimat — dem Orden des Roten 
Arbeilsbanners—gewürdigt. Der Verlauf dos Partei
tags und seine Beschlüsse verliehen dem Kollektiv 
eine kolossale Ladung moralischer Kräfte. Unsere 
Menschen sind fest entschlossen, die vor ihnen ste
henden Aufgaben in Ehren zu erfüllen. Und diese 
Aufgaben sind wahrlich erhaben. Uns sieht bevor, 
in den fünf Planjahren den Hochofen Nr, 4 mit ei
fern Nulzinhall von 3 200 Kubikmeter, zwei Koks- 
oatferion, die große Sinlecfabrik Nr. 2 und ein 
Stahlblech-Walzwerk „I 700", mit dem der Produk
tionszyklus der Kasachslaner Magnitka seinen Ab
schluß finden wird, das Wärmekraftwerk Nr, 2 mit 
300 000 Kilowatt Jahres)apazilät, eine Kohlenaufbe
reitungsanlage, die landesgrößle Slahlblechhalle und 
eine Reihe anderer Objekte zu bauen.

Wir worden beharrlich an der Entwicklung unse
rer eigenen Produktionsbasis arbeiten, die es lelz- 
lon Endes ermöglichen wird, einen Arbeilsumfang 
für 100 Millionen Rubel im Jahr auszuführen. Wir 
haben im Plan, nicht weniger als 190 000 Quadratme
ter Wohnfläche, 4—5 Kinderbelreuungskombinate zu 
errichten, den Bau eines Stadions, einer Kunsteis
bahn, zweier Erholungszonen für Werktätige zu be
enden. Wir werden unsere Bemühungen darauf rich- 
len, daß die Baustellen der Stadl vollständig mit in

genieur-technischen Kadern versorgt sind. Unauf
schiebbar bei der Losung des letzteren Problems 
ist der Bau eines modernen Lehrgebäudes für die In
genieurfakultät unserer Betriebshöchschule und eines 
Lehrgebäudes für das Baulechnikum.

Inwieweit erfolgreich der Trust die Aufgaben des 
Planjahrfünfts bewältigen wird, hängt davon ab, ob 
wir in genügender Menge und termingerecht mit 
den nötigen Metallkonsfruklionen versorgt werden. 
Bis jetzt wurden unsere wohlbegründetcn Bestellun
gen au| Metallkonstruktionen nicht rechtzeitig be
friedigt.

Für mich als Mitglied der Delegation der Kara
gandaer Gebielsparteiorganisation auf dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU war es eine große Genugtuung, 
in einem Spezialbulletin mit unter den ersten Be
grüßungen an den Parteitag die Begrüßungen der 
Werktätigen von Karaganda, des Rayons Karkara- 
linsk, der Stadl Temirtau, des* Karagandaer Hütten
kombinats und des Trusts „Kasmetallurgslroi“ zu le
sen. In diesen Begrüßungen waren auch Verpflicht 
lungen der Werktätigenkollektive enthalten.

Das Kollektiv unseres Trusts versteht wohl seine 
Aufgaben für die nächsten 5 Planjahre, es ist In das 
neunte Planjahrfünll mit ausgezeichneter Arbeits- 
stimmung, voll großer Verantwortung für die Ver
wirklichung der Weisungen des XXIV. Parteitags 
gestartet. Mit solchen Gedanken sind die Bau- und 
ötontagearbeitor von Temirtau heute zur festlichen 
Maidemonstration gezogen.

A. KORKIN, 
Leiter des den Orden des Roten Arbeltsbenners 
tragenden Trusts „Kasmetallurgstrol", Delegierter 
des XXIV. Parteitags der KPdSU
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Kämpferischer Frühling 1971
Der Erste Mai kehrt wiede» ein. revolutionären Kräfte. Die Ereignis- Strelkkämpfe der amerikanischen polen zu Hilfe. So belaH Präsident nach aber lassen sich die dies|âhrl-

tätigen der Flugzeugindustrie, der

Früh-

Glauben an den vollen Triumph'der
Große Entfaltung

USA
geslern", sprach L. I. Oreshnoyr auf 
dem Parteitag, „spielt die internatio
nale Arbeiterbewegung die Kollo 
einer erprobten Kampfvorhuf ' der

gend und eindrucksvoll war im ver
gangenen Jahr das Ergebnis der

der Streikenden und ihrer Anfüh
rer verstärkt'sich.

Der,Kampf der amerikanischen 
Proletarier gegen die Willkür der 
herrschenden Kreise lehnt sich an 
die stürmische Streikbewegung an, 
die* sich auf den Britischen Inseln 
"nfer dem Motto „Den Gesetzent
wurf töten!" entfaltete. Einst hatte 
Churchill selbst in einer Anwallung 
von Offenheit die Partei der Kon
servativen eine „Partei großer Ver
mögensrechte, die in einem unheil- 
drohenden Bund vereinigt sind" ge
rannt. Eino solche Charakteristik ist 
auch heute nicht veraltet. Nachdem 
in vergangenen Herbst der Plan zur 
Reduzierung der Ausgaben für so
ziale Zwecke, zur Erhöhung der 
Wohnungsmiete und der Kosten der 
medizinischen Behandlung bekannt 
gegeben worden ist, sucht jetzt das 
Ministorkabinett von E. Heath mit 
Hilfe des gowerkschaffsfoindlichon 
Gesetzentwurfs den organisierten 
Arbeitern ihr Sfreikrecht abzuspro- 
chen. Wovon läßt man sich in Whi- 
tehall leiten, während man eine ar- 
beitsfeindlicho Aktion nach der an
deren starten läßt! .In erster Linie 
von den „höheren Interessen" des 
Großkapitals. Durch die Konservati
ven suchen sich die .Monopolo ge
gen den wachsenden Ansturm der 
Arbeiterklasse zu verwahren. die 
immer entschiedener zur Verteidi
gung Ihrer Rechte elnfriH. Der Klas
senkampf hat in England einen ho
hen Spannungsgrad erreicht, ihren 
Ausmaßen und der Teilnehmerzahl

streik vorr 1926 vergleichen. All
monatlich finden im Lande durch.

Millionen Arbei-

Parteitég

Italion, wo die Traditionen des Klas
senkampfes mehr entwickelt lind 
und wo starke kommunistische Par
teien bestehen, einen Andrang der 

ne Gruppen von Kapitalisten, son
dern auch auf das ganze System 
der staatlich-monopolistischen Herr
schaft gegebenhat,

Im April wurde dieser Andrang 
stärker. Anfang des Monats folgten 
etwa eine Million französischer 
Werktätigen einmütig dem Appell 
zweier führender Gewerkschaftszen- 
fren des Landes •— der Allgemeinen 
Arbeiterfödorafion und der Fran
zösischen Demokratischen Arbeiler- 
föderatlon. einen Kampf für ein, 
Verkürzung der Arbeitiwoche oh
ne Verminderung des Arbeitslohns 
und für die Herabsetzung des Rent
neralfer: von 65 auf 60 Jahre zu ent
falten.

Als erste trafen die Metallarbei
ter auf. Ihnen folgten 40 000 Textil
arbeiter Nordfrankreichs. 200 000 
Bauleute des Pariser Bezirks trafen 
in den Streik. Die Streiks erfaßten 
auch die Betriebe der Zellulose- 
und Papierindustrie, die Kraftwerke, 
die Postämter.

Die Bergleute 
Kohlenbeckens ______ __
Stafette von den Kumpeln Lothrin
gens, die länger als eine Woche 
gestreikt haben. „Behaupten wir 
unser Recht auf Arbeit!" — so lau
tet die Haupflosung der Werktäti
gen der Kohleninduslrie. Beson

des Nördlichen 
übernahmen die

Reduzierung

der Kohlengewinnung und Ober 
Menenkündigungen schreibt.

Der Kampf des französischen Pro
letariats klingt an die Klassenkämp
fe an, die das werktätige Volk Ita
liens führt. Am 7. und 11. April 
stellten 90—95 Prozent der Arbeiter 
dieses Landes ihre Arbeit ein, dar
unter auch in den Betrieben, die 
früher als „schwerfällig" galten. Or
ganisatorische Einheit ist das her
vorstechendste Merkmal der April
generalstreiks. Die Presse, das 
Fernsehen, der Rundfunk priesen 
hoch die Position der faschistisch 
kontrollierten Vereinigung IGNPT, 
die rum Streikbruch aufrief. Es wur
den Versuche gemach*, den Streik
beschluß der • größten Gewerk
schahsvereinigungen als den Parla- 
menfsnormen und der Demokratie 
„widrig" hinzusfellen. Doch verge
bens) Dio italienische Arbeiterklas
se demonstrierte ihre feste Ent
schlossenheit, den Behörden die 
Durchführung ein.er Reihe wichtiger 
ökonomischer und sozialer Refor
men abzuzwingen. Es handelt sich 
vor allem um die Liquidierung der 
Wohnungskrise und der Arbeitslo
sigkeit, um eine demokratische 
Umgestaltung des Systems der Bil
dung, des Gesundheitsschutzes und 
der Besteuerung.

Auch die Werktätigen von Japan 
begannen ihren traditionellen Früh
lingsmarsch zur Verteidigung ihrer 
Interessen. (Unser Bild links). Hun
derttausende Arbeiter und Ange
stellten, organisiert in den Gewerk
schaften, die dem' Generalrat der 
Gewerkschaften Japans (Sohio) und 
dem Bundesrat Unabhängiger Ge
werkschaften angehören, nahmen 
Anteil an den Streiks, die im gan
zem Lande stattfanden. In vielen 
Städten und Industriezentren stell
ten die Werktätigen nicht nur öko
nomische, sondern auch politische 
Losungen auf. Sie forderten Aufhe
bung des berüchtigten japanisch
amerikanischen Sicherhailsvertrags. 
Einstellung der Militarisierung Ja
pans, Liquidierung der amerikani
schen Militärstützpunkte auf Okina
wa.

Die Klassenzusammeqjtöße — 
verschieden der Zahl der Teilneh
mer, der Form und der Dauer nach, 
zerrütten tagtäglich die Grundlagen 
der Herrschaft des Großkapitals. 
„Dia bald hier, bald dort auflodcm- 
den Konflikte haben den einen n*- 
meinsamen Zug”, betont die kui-

Dle Arbeitslosigkeit wurde m 
echten Pinne für die Arbeiter in 
den kapitalistischen Ländern. 
Laut rten Pressemeldungen ha
ben .5 non non Menschen im 
reichsten Land der .Jreie-s Welt" 
keine Arbeit.

WN-UHWW 
COMPANY

Ein Unternehmer: Barstotf. mich 
quält das Gewissen, wenn Ich dar
an denke, daß ich Ihnen so lange 
Zelt zu wenig gezahlt habe. Des
halb habe ich beschlossen, sie zu 
entlassen.

Zeichnung aus der Zeitung
(.Kandien Tribun )

(TASS)

tung der französischen Kommunisten 
„Humanile". „Darin hat der Wille 
der Werktätigen seine Widerspie
gelung gefunden, der Würgepolitik 
enlgegcnzuwirken. zu der die profit- 
gierigen Unternehmer greifen. Die 
Werktätigen der kapitalistischen 
Länder führen in diesen Tagen 
schwere, hartnäckige Kämpfe. Sie 
beseelen das Banner des 1. Mai, das 
Banner des proletarischen Interna
tionalismus, das Banner der Einheit 
und Solidarität oller Menschen der 
Arbeit.

(TASS)

«Ars« Wochenende
MAIAUFTAKT

Habt ihr.den Ruf;der .Kraniche vernommen?
Nach Norden flog ihr; erster Frühlingspfeil.
Der Mai-isttwiedermal(ins<Landagekomm*n 
und hält die ’ schönsten Maienglöckchen • feil.

Mit grünen Wimpeln schmückt*er alle Bäume, 
flaggt alle •Straßen, (Plätze »purpurrot.
erweckt in allen Herzen , Frühlingsträume, 
führt'wieder ein sein strenges ’ Schneeverbot.'

Erlaubt den .Mädchen wieder ;Sommerkleider, 
den Burschen Tennishemden., bunt'und weiß, 
betätigt sich 'mit- Fleiß als-, Modeschneider

• und macht' sein Sonnenbügeleisen heiß.

Er', ist.bereit, .uns»wieder,braun,zuTplät‘.en 
an jedem Fluß- und' See-,und iMeeresstrand,'

■ an allen Wochenend- und A Urlaubstätten, 
wo möglichst wenig ■ Kleidung Pflichtgewand;

Er äugelt < sonnenhell. durch» alle .-Scheiben, 
schenkt uns betäubendsüßen Fliederduft, 
lockt unsyhinaus aus unsern,-Winterbleiben 
an die. so taufrischherbe ’Maicnluft.

Der Mai tritt heut in seine alten Rechte, 
'• wobei er stolz sein ■ Frühlings zepter schwingt.

in Stadt -und Land schaut eilends nach dem Rechten
, und lust'ge Vogelhochzeitslicder singt. ,

Vielleicht wird er sogar, das All besiegend, 
tatfreudig -statten veiler Forschermut 

„dorthin, wo hurtig um den- Erdball fliegend, 
auf neue Gäste wartet die „Salut"!

Rudi RIFF

FILME IM MAI
Es treffen sich vier ehemalige 

Frontkameraden, die sich 25 Jahre 
' nicht gesehen haben. Der A-ilaß 

dieser Zusammenkunft ist ein trau
riges Ereignis — der Tod ihres 
Kampfgefährten.

J.i diesen Jahren haben die Hel
den des Films jeder seinen festen 
Platz'im Leben gefunden. Sic sind 
älter geworden, doch ihre Freund- 
schaftjst dieselbe. Gerade wie da
mals, in den Tagen des Krieges, 
Bgcn sie ohne Schwanken jeder 

ahr. entgegen. Auch heute be
steht ihr Leben aus selbstloser Ar
beit und ehrlicher Erfüllung ihrer 
Pflicht vor der Heimat.

Im Film ist nur ein Tag aus 
dem Leben der Helden gezeigt. 
Doch dieser Tag, den sic zusam
men verbrachten, war für jeden ein 
sehr wichtiger. Er rief noch ein
mal die Vergangenheit In Erlnnc- 
rung und veranlaßte sie zu über- 

■ prüfen, ob sic sich nicht abgekap- 
\ seit und das Gefühl . für die Zeit 
' nicht verloren hätten...

Darüber berichtet die neue Ar- 
7 beit des Filmstudios „Mosfilm" (Re- 

E;isseur Andrej Smirnow) „Der Be- 
orusslsche Bahnhof', la. den Rol

len treten unter anderen. auft.Jew- 
geni Leonow, ■ AnatolL'Papanow, 
Alexej -»Glasyrin, •. Wsewolod ■ Safo
now, Nlna’Urgant/Drehbuchautor 

— Wadim Trunin, die Lieder sind 
von B. Okudshawa.

„Die sieben Bräute des Gefreiten 
Sbrujew" — so heißt der neue 
Film, den man im Studio „Len- 
film" gedreht hat. Es ist eine ly- , 
rische Filmkomödie über die Aben
teuer eines Gefreiten, der fast das 
ganze Land durchkreuzte, um eine 
Eassende Braut zu finden. Dreh- 
uchautor Wladimir Waluzki und 

Regisseur Vitali Melnikow wollen 
mit ihrem Werk echten Volkshumor 
in den Film bringen. Er ist farben
reich und wird durch das Lieder
kommentar des berühmten Ensem
bles „Jaroslawskije rebjata" musi
kalisch ausgestattet. Die ilustigc 
Reise Kostja Sbrujews durchs gan
ze Land — von den ukrainischen 
Steppen bis zur Taiga im Fernen 
Osten — macht den Zuschauer 
nicht nur mit dem Charakter des 
Helden, sondern auch dem heutigen 
Antlitz unserer Heimat bekannt.

Die Rolle Kostja Sbrujews 
spielt Schauspieler Scmjon Moro
sow, der den Zuschauern bereits 
aus den Filmen „Brot und Rosen", 
„Das strenge Spiel", „Des Mordes 
beschuldigt" .kennt.

In anderen Rollen treten auf: 
Wassili 'Merkurjew, Marianna AVer- 

'tinskaja, Natalia Tschetwerikowa,

Konferenz des Verbandes 
der Filmschaffenden Kasachstans

Tn Alma-Ata land die fünfte Kon
ferenz des Verbandes der Film
schaffenden Kasachstans statt. Ih
re Teilnehmer billigten einstimmig 
die Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der Leninschen Partei und 
sehen darin das Kampfprogramm 
ihrer weiteren schöpferischen Tä
tigkeit.

Mit einem Bericht. üb?r die Auf
gaben des Verbandes der Film
schaffenden der Republik in der 
ideologisch-künstlerischen Erzie-

Huflioneske

Mora!
Iwan Iwanytsch, unser Kolchos

vorsitzender. hat in den dreißig 
Jahren seiner Arbeit keinen Men
schen auf administrativem Wege 
bestraft, nur moralisch. Id beliebi
ger Lage findet er einen Ausweg, 
meist antwortet er witzig. Zum Bei
spiel: „Iwan Iwanytsch, warum 
rauchen Sie denn nicht?"

„Weil Ich von Geburt an keinen 
Schornstein auf den Kopf kriegte." 
Na. und so weiter.

Leonid Kurawljow, Natalia War- 
lej.

Im Farbfilm „Morgen, am drit
ten April...", den inan nach den 
Motiven der Erzählungen I. Swe- 
rjews-geschaffen hat, wird über das 
Leben der Schüler der 6b erzählt. 
Das ist ein interessanter. Film 
über das schwierige Alter — die 
dreizehnjährigen Mädchen und Jun- 
Een. Fast alle Ereignisse ' gesche- 

en in der Schule. Über das Aus
maß der Interessen und Gefühle, 
die den Halbwüchsigen in diesem 
Alter eigen sind, handelt dieses 
neue Werk des Studios „Len- 
film“, Regisseur des Films ist Igor 
Maslennikow.

Über die Heldentaten der Kin
der während des Großen Vaterlän
dischen Krieges berichtet der be
lorussische Film „Die fünf Tapfe
ren", Regie Leonid Martynjuk.

Im Gorki-Filmstudio für Kinder- 
und Jugendfilme wurde der Strei
fen „Die Sllberlroinpeten" gedreht, 
der über das Leben und das 
Schaffen Arkadl Gaidars berichtet. 
Die Gestalt des Schriftstellers hat 
der Schauspieler des Theaters 
„Sowremcnnik“ Andrej Mjagkow 
geschaffen, den inan aus den Fil
men „Die Brüder Karamasow" 
(Aljoscha) und „Das alte Haus“ 
(Alexander Herzen) kennt. Der Re
gisseur des Films ist Eduard Bo
tscharow.

Dem ruhmreichen Sohn des usbe
kischen Volkes, Helden der Sowjet
union Kudrat Sujunow ist das 

hung und Hebung des beruflichen 
Könnens der schöpferischen Mitar
beiter im Rahmen der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags traten der 
Vorstandssekretär des Verbandes 
der Filmschaffenden Kasachstans 
S. Chodshijew. der Vorsitzende des 
Staatskomitees für Filmwesen beim 
Ministerrat der Kasachischen SSR 
A. S. Fedulin, der Vorsitzende des 
Staatskomitces für Rundfunk- und 
Fernsehwesen heim Ministerrat der 
Kasachischen SSR K. Ussebajew

Im. Frflhjahr»,kornmtter zu mir 
und sagt: „KnrlJ Karlytsch, wollen 
Sic nct für kurzc|Zeit s Kolchosbrot 
backen.' die Weibslcut sind sehr be
schäftigt, ihr kennt doch gut bak- 
ken, gellt?"

Als ob er das nicht wisse, wo 
ieh mein ganzes; heben Bäcker war. 
Das tat er nur so, weil ich schon 
siebzig und Rentner bin. Kurzum, s 
Backen ging los>Nur schlichen sieh 
dumme Gedanken unter meine 
Hirnschale. Nämlich: Jeden Abend 
nahm ich mir ein Brot mit heim.

Schöntal, wo ich wohne, liegt 
vom Zentrum so anderthalb Kilo
meter entfernt, wenn man die 
Strecke durch den Birkenhain gehl.

Das war. genau weiß ich’s jetzt 
nicht mehr, am zweiten oder drit
ten Abend, als ich mit meinem Brot 

neue Werk der usbekischen Film
schaffenden „Kommt mit der Son 
ne zurück" gewidmet. Die Titclrol 
le spielt der Schauspieler de- 
Volksthcatcrs aus der Stadt Rese 
kije. Es ist seine erste Arbeit in 
Film.

„Der Ball, der Handschuh um. 
der Kapitän" — so heißt der neu» 
Streifen des „Grusia-Films", die di. 
Regisseure T. Palawandischwil. 
und B. Zuladsc gedreht haben. Dci 
Film besteht aus drei Novellen 
„Die untergehende Sonne" — 
ein Tag aus dem Leben einer Reni 
nerin, „Das Mädchen und der Sol 
dät“ — über zwei junge Menschen 
die ihren Lebensweg beginnen, und 
„Feola". Die dritte Novelle ist eine 
Filmkomödic. Sic handelt von ei 
nem Menschen, der eigentlich kei
ne Beziehungen zum Sport hat, 
aber eine Kinder-Fußballmannschaft 
gründet.

Ober das Schicksal eines letti
schen Burschen, der, In den Stru
del des Bürgerkrieges geraten, sich 
bemüht, selten Pint/, im revolutio
nären Kampf zu finden, handelt 
der Film „Schieße tür mich". Pro
duktion des Rigaer Filmstudios.

Im Mai werden die Zuschauer 
die Möglichkeit haben, sich auch 
mit einigen ausländischen Filmen 
bekannt zu machen.

Den Ideen des Friedens, der in
ternationalen Freundschaft der 
Völker Ist der' neue Farbfilm des 
bekannten italienischen Regisseurs 
Vittorio de Cica „Die. Sonnenblu

die 
ge- 

eine

auf. Im Jahr des Lenin-Jubiläums 
u.id zum 50. Jahrestag der Kâ- 
sachischen SSR und der Kommu
nistischen Partei Kasachstans, in 
der Periode der Vorbereitung zum 
Parteitag der KPdSU haben J‘- 
Filmschaffenden der Republik 
wisse Erfolge erzielt. Es ist ___
Reihe bedeutender Filmwerke ge
schaffen worden.

Der Direktor des Kasachfilm- 
Studios K. Smailow, die -Spielleiter 
Sch. Bejssembajcw, O. Abischew, 
M. Berkowitsch, der Lcninpreisträ- 
ger G. Tschuchrai und andere spra
chen über die Perspektiven des 
Wachstums des kasachischen Film
wesens, die Wege zur Hebung der 
Qualität der Filme.

(KasTAG)

dahinspazierte, als der Gasik des 
Vorsitzenden direkt auf mich zu
kommt: „Setzt euch rein, Karlytsch, 
bitte, wir fahren ja so oder anders 
nach Schöntal."

„Ich tât mich ja gern reinsetze, 
fwanytsch, aber mein Brot geht 
gewiß nicht durchs Wagentürchen", 
entmischte es mir und die Scham 
schlug mich nieder.

„Gibts bald Metzelsuppe von dem 
Keiler? Alles Glück, Karlytsch!"

„Alles Glück?!"
Herrgott, das nenne ich Moral — 

auch daßvich den Keiler mit Kol- 
chosbrot mästen wollte, weiß er 
schon.

Morgen hat das dumm Spiel ein 
Ende.

K. WACKER

men" gewidmet. Im Mittelpunkt 
der Handlung steht das Schicksal 
der Italiener Giovanni und Anto
nio, die durch den Weltkrieg ge
trennt wurden, und ihre gescheiter
te Liebe.

Das Filmstudio DEFA (DDR) 
wird mit zwei neuen Filmen ver
treten sein: „Seine Hoheit, Genos
se Prinz" und „Das siebte Jahr". 
Der erste Film erzählt über das 
Schicksal eines Zöglings des Wai
senheims. heutigen Bürgers der 
DDR und dessen Abenteuer in Zu
sammenhang mit seiner aristokrati
schen Herkunft, über die er unver
hofft erfährt. Der andere Streifen 
ist die Geschichte von sieben Ta

Wertvoller 
Fund

ALMA-ATA. (TASS). Mehr als 
4 000 Schmuckgegenstände aus 
Gold, Silber. Eisen und Keramik 
wurden in der Grabstätte eines Sa- 
ken-Feldherrn entdeckt, der vor et
wa 25 Jahrhunderten unter einem 
Grabhügel im Süden Kasachstans 
begraben wurde. Die Archäologen 
der Kasachischen Akademie in Al
ma-Ata haben das Studium dieses 
wertvollen Fundes beendet, das 
rund ein Jahr in Anspruch nahm.

Besonderes Interesse boten die 
Überreste eines Dolches und eines 
Schwertes aus Schmiedeeisen. Sic 
lassen erkennen, daß schon Mitte 
des ersten Jahrtausends vor unserer 
Zeitrechnung die Saken Waffen aus 
Eisen herstcllten, die kunstvoll ge
arbeitet waren.

Die Archäologen waren überrascht 
ein Tafelservice, das 30 Gefäße und 
einen silbernen Becher umfaßte, 
zu finden. Darunter befinden sich 
auch Krüge, die auf einer Töpfer
scheibe gefertigt worden sind.

UKRAINISCHE FOTOKAMERAS
In der ukrainischen Hauptstadt 

ist die Erprobung der Fotokamera 
„Kiew-6c" zum Abschluß gekom
men. Die Breitfilmkamera (Bild
größe 6x6 Zentimeter) wird bald 
auf den Markt geliefert.

Die Industrie der Ukraine stellt 
gegenwärtig 15 Modelle der Typen 
„Kiew“ und „FED“ her. die in 
vielen Ländern gefragt sind.

gen aus dein Leben einer jungen 
Ärztin und ihres Gatten, eines 
Schauspielers.

Außerdem sollen die Filme „Den 
Erwachsenen ist alles gestattet" 
und „Die in Saus und Braus Le
benden" (Tschechoslowakei), „Ade, 
Freunde ' (Bulgarien,) „Ein schma
ler Streifen vom Himmel" (Argen
tinien). „Hinter den Kulissen des 
Zirkus" (VAR), „Die Fahnen der 
Samurais" (Japan) vorgeführt wer
den.

N. GORPINITSCH

UNSER BILD: Eine Szene aus 
dem Film „Der Belorussische Bahn
hof'

Zusammensetzung 
der UdSSR-
Basketballauswahl

MOSKAU. (TASS). Die neuen 
Trainer, der sowjetischen Basket
ball-Auswahl (Männer), Wladimir 
Kondraschin und Sergej Baschkin, 
gaben die Zusammensetzung der 
Mannschaft bekannt, die in den 
ersten Mai-Tagen an einem inter
nationalen Turnier teilnehinen wird. 
Dieses Turnier wird vom Belgrader ■ 
Fernsehen veranstaltet. Die sowjeti
sche Auswahl, die am 8. Mai eine J 
lange Tournee durch die USA un- j 
ternehmen und im August in der • 
BRD den Europa-Meistertitel ver- | 
leidigen wird, wird in diesem Jahr ■ 
zum ersten Mal an einem offiziel- " 
len Wettbewerb tcilnehmen. Am 30. i 
April reisten iuch Belgrad 4 De- 
bütanten. Es Handelt sich um den ! 
Angreifer Jaak Sulumets aus der 
estnischen Mannschaft „Kalev" (22 
Jahre. 193 Zentimeter), die Verteidi
ger Ivar Zvikurs (VEF Riga, 20. 
192), Iwan Jedeschko (ZSKÄ. 26. 
1961 und Valeri Miloserdow 
(ZSKA. 20. 187).

Zu den anderen aktiven gehören 
die Mittelspieler Alexander Bolo- 
schew (24. 205) Alshan Sharmuha- 
medow (27, 207). Alexander Below 
(20. 200), Sergej Kowalenko (24. 
215), die Angreifer Modestas Pau- 
lauskas (26. 194). Prijt Tomson (29, 
193) Sergej Below (27. 191), der 
Verteidiger Alexej Tammiste (25, 
186).

Der Trainer der sowjetischen 
Auswahl hat noch fünf Ersatzmän
ner. die auf der Kandidatenliste 
der Landesauswahl stehen, die vom 
Baskctballverband der UdSSR be
stätigt wurde. Es handelt sich-da
bei um die Spieler Micha
Korkija, Surab Sakandelidse

| und die Deoütanten Alexander Si
djakin. Wladimir Arsamaskow und 
Alexander Bolschakow.

Bei dem Belgrader Turnier, an 
dem auch die Auswahlen Italiens 
und Jugoslawiens teilnehmen, wol
len wir unter den Bedingungen ei
ner scharfen Konkurrenz den Nach
wuchs auf die Probe stellen und ei
nige taktische;' Ideen überprüfen, 
sagte der Trainer Sergej Baschkin 
in einem TASS-Gesprâch. Kern
stück der Mannschaft bilden die 
V eteranen, die sich in den letzten 
Jahren ausgezeichnet bewährt ha
ben. Wir möchten das Spiel der 
UdSSR-Auswahl in schöpferischer - 
Hinsicht noch interessanter gestal
ten. s
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